
Exkursnatıve Ckonomie? UÜberlegungen ZUr: WIrt- einer Prüfung protestantischer
chaftlıchen Entwicklung und ZuUuU Kon- Theorien ber die Entstehung des Katho-
sumverhalten (Karl-Ernst Wenke); Pro- lızısmus, aAaus Urkirche un: Katholizismus
eme der Arbeitslosigkeit un das 1el (I90R Heıinrich Bruders über die Exıistenz
e1ınes Lebensstils (Kurt Kaiıser / eınes christlichen Amtes, Aus: Die Vertas-
Horst Westmüller); Die Suche nach eiınem SuNns der Kıirche 1n den ersten Jahrzehnten

Lebensstil eın sinnvoller Ausweg der apostolischen Wirksamkeit (1904);
aAus eınem gesamtgesellschaftlichen Dilem- “duard Schweizer über den nNneUutesSsLAMENT-
mar (Helga Gripp). lichen Amtsbegriff, AUS: Gemeinde und Ge-

Unausweıiıchliche Themen und die meindeordnung (1959) Ungekürzt sınd
Publikation er eın überaus instruktiver folgende Autfsätze dargeboten: Hans Lietz-
Beitrag ZUr gegenwärtigen gesellschaft- INann, Zur altchristlichen Verfassungs-
en und wiıirtschaftlichen Sıtuation. Für geschichte (1914); Josef Gewiless, Die nNeU-

manche Leser noch wertvoller durch den testamentlichen Grundlagen der kırch-
abschließenden Dokumentationsteil, der lıchen Hierarchie (1953); Ernst Käsemann,

Amt und Gemeinde 1m Neuen Testamentmiıt verschiedenen Programmen, Aktionen
und Lebensstilgruppen bekanntmacht. (1 Karl Hermann chelkle, 1enste

und Diener 1ın den Kirchen der a-Riıchard Boeckler mentlichen eIt (1969)
Teil bietet neben Auszügen AausSs EduardLEHR VO  PE DER IRCHE Lohse, Die Ordination 1mM Spätjudentum

arl Kertelge (Hrsg.), Das kirchliche Amt un ım Neuen Testament H951} und den
1 Neuen Testament. Wege der For- Handbuch-Exkursen VvVon Martın Dibelius

ber „Bischöfe“ und „Diakonen“ 1n Phi-schung, Bd 439.) Wissenschaftliche Buch-
gesellschaft, Darmstadt 1977 VII,; 574 lıppı und +  ber die Stellung des Bischofs 1n
Seiten. Gzl1 I0 ,— (Mitglieder), den Pastoralbriefen folgende ungekürzte

59,— (Ladenpreıis). Beiträge: Hans VO:!  3 Campenhausen, Der
Für diesen forschungsgeschichtlichen Sam- urchristliche Apostelbegriff (1947); Beda

melband hat der katholische Neutestament- Rıgaux, Dıe „Zwölf“ 1n Geschichte und
Kerygma (1960); Heinrich Greeven, Pro-ler Kertelge Arbeiten Aus dem Gebiet pheten, Lehrer, Vorsteher beı Paulusder neutestamentlichen Ekklesiologie AUS-

ewählt Davon sStammen Aaus Jah- (1952); Rudolt Schnackenburg, Episkopos
TeN dıie Jahrhundertwende, aus den und Hırtenamt (1949); Wolfgang Nauck,

TrOoODleme des frühchristlichen mtsver-tolgenden mehr als Jahren keine, die
restlichen Aaus der eıit zwischen 1947 ständnisses (199377)° Heinrich Schlier, Dıiıe
bis 1970 Ordnung der Kirche nach den Pastoral-

riefen (1948); Wolfgang Trilling, AmtTeil enthält VOor em thematisch un Amtsverständnıis bei Matthäus (1970);wichtige Auszüge Aus umfangreicheren Bei-
tragen: we1l Abschnitte AUsS Edwin Hatch, Ferdinand Hahn, Die Petrusverheißung

Mrt, (1970) Leicht gekürzt HeınzDie Gesellschaftsverfassung der christlichen Schürmann, Die geistlichen GnadengabenKirchen 1mM Altertum (1883); von
Harnack ber die christlichen Miıssıonare, 1n den paulinıschen Gemeıunden (1970)
AUuUsSs Die Miıssion und Ausbreitung des Auch dıeser and hat die Vorzüge der
Christentums (1902); die provokativen bewährten Reihe „Wege der Forschung“:
Außerungen VO!  3 Rudolf Sohm über Be- Über den Problembereich Verfassung un
griff und Organısatıon der Ekklesia, AUsSs:! Ämter der Kıirche 1M Urchristentum hat
Kırchenrecht Bd (1892); Pıerre Batiftols Ina  ”3 j1er das Wesentliche beisammen. Vor
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allem für die alteren und die teil- ken der Romantık, 1er besonders chleier-
weise schwer greifbaren Beiträge bedeutet machers, und der Philosophie Schellings.
das ıne erhebliche Erleichterung. Von diesen Vorstellungen A4U5 kann Möhler

ber die Auswahl mag 1114}  - hıer und da eıinen aAsthetischen Kirchenbegrift entwık-
anderer Meınung se1n. Auf jeden Fall iISt keln, der sowohl die konstitutionelle Eın-
die wichtigste sonstıge Liıteratur ZU heıt der Kirche als auch ıne legitime Viel-
Thema Ende des Bandes auf fast heit 1n iıhr kann, wobei die Kirche
Seiten zusammengestellt (Auswahl-Biblio- in Al ıhren Dımensi:onen eın „symboli-
graphie). Die Bibliographie 1St sehr -  ber- scher“ Charakter durchwaltet.
sichtlich gestaltet; insbesondere 1St der The- Als theologisch wichtig und weiterfüh-
menbereiıich Von Teil abe1 ın Einzel- rend werden wel Dınge hervorgehoben:
abschnitten sachlich gegliedert dargeboten. einmal die „christozentrische Pneumatolo-

In einer Einleitung (1—-15 TT der z1e 1n der „Einheits“-Schrift und dann
der Grundsatz Möhlers, zwischen eal-Herausgeber AUS$S seiner Sıcht der Dıinge

forschungsgeschichtlich 1n den Problem- gestalt der Kirche (diese NUur 1m Eschaton
zusammenhang e1iIn. verwirklicht!) und ihrer realen, konkre-

Egon Brandenburger ten, geschichtlichen Gegebenheit er-

Harald Wagner, Die ine Kirche und die cheiden (von er 1St annn ErSt eın sach-
gemäßes Eingehen auf dıe Konfessionenvielen Kirchen. Ekklesiologie und Sym- möglich, diese eben geradet AUS-bolik eım Jungen Möhler (_.._ Beiträge schließlich als Häresıe gesehen werden)ZUr: ökumenischen Theologie, Bd 16,

hrsg. VO':  3 Fries.) Verlag Ferdinand Eın vierter systematischer Teil behan-
delt unterschiedliche Modelle und Perspek-Schöningh, München Paderborn Wıen tiven ZU Thema „Einheıit der Kirche1977 334 Seiten. Kart. 68,— .

Die bedeutende die der
heute“ und versucht, den cQhristozentrischen

Stellung, Ansatz des Jungen Möhler einzubringen 1n
katholische Tübinger Kirchengeschichtler das Gespräch 1n und zwıschen den Kiırchen

Möhler 1n der Theologiegeschichte des un Kontessionen. Kirchengemeinschaft als
19. Jahrhunderts einnımmt, ist 1n erster „versöhnte Vielfalt“ unterwegs einer
Linıe mMi1t seıiner „Symbolik“ VO  3 1832 VeEeI- „versöhnten Einheit“ 1St ıne Zielvorstel-
bunden. H. Wagner untersucht 1ın seiner lung, die VO Werk Christı ARINS denkt
katholisch-theologischen Münchner Habiıli- („Einigung“ und „Versöhnung“), die ber
tationsschrift hauptsächlich anhand der ften 1st dafür, daß Einheit auch eın escha-
1825 erschienenen Schrift „Die Einheit der tologisches Ereigni1s ISt und dadurch BC-Kirche der das Prinzıp des Katholizis- rade dem Aspekt der Sichtbarkeit
H1US, dargestellt 1m Geıiste der Kirchen- uUNSCICIH Planen und Handeln 1St.
vater der dreı ersten Jahrhunderte“, 1N- Gerhard Hausmannwiefern auch schon beım „Jungen“ Möhler
die konfessionelle Problematik, die Fragen Ulrich Horst, Papst Konzıl Untehlbar-der „Symbolık“ ıne Rolle spielen. keit. Die Ekklesiologie der Summen-In den dreiı ersten, theologiegeschicht-
lichen Teilen der Arbeit WIr den kommentare VO]  »3 Cajetan bis Billuart.
Stichworten „Einheit“, „Vielfalt“ und (Walberberger Studıen, Theologische

Reihe, Bd 10.) Matthias-Grünewald-„Symbol“ der geistesgeschichtliche Hınter-
grund der für die Ekklesiologie des jungen Verlag, Maınz 1978 XAIV, 348 Se1-
Möhler wesentlichen Begriffe („Ganzheit“, L1, Leinen 48 ,— .

Schon Titel und Untertitel weısen aut eın(Gesamt-)Leben“, „Gemeıingeıst“ K 2.)
aufgezeigt, die tief gepragt siınd VO: Den- Doppeltes hin Weıte des Horizontes und
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